
Beobachtungen zum Problemkreis „Fruchtschäden durch  
Insektenstiche“ während der Sommermonate“ 
 
In den Herbstmonaten 2009 gelangten vermehrt „beschädigte“ Früchte aus dem Raum 

Burggrafenamt zur Untersuchung. Es wurde vermutet, dass es sich bei den Schäden um Folgen 

von Verätzungen durch Pflanzenschutzmittel bzw. Deformationen durch Hagelschlag handelte. Wir 

konnten auf Grund von Untersuchungen, die wir in den Jahren 2004 bis 2006 durchgeführt haben, 

Wanzen als Ursache für die Fruchtdeformationen ausmachen. 

 

Astkäfigversuche mit diversen Wanzenarten: links Baumwanze; rechts Baumwanzen beim Anstechen einer 
Frucht im Astkäfig an Golden Delicious (Laimburg 2004) 
 

Untersuchungen zu Fruchtschäden während der Blüte ( 2004-2006) 

Bei den genannten Untersuchungen waren unter anderem Schäden an Früchten mit 

verschiedenen Wanzenarten im Glashaus bzw. im Freiland nachgestellt worden. Dazu wurden 

verschiedene Wanzenarten in Astkäfigen an Früchten gehalten (siehe Abbildung oben). Es hatte 

sich gezeigt, dass die Mehrzahl der Wanzenarten in der Lage war das Fruchtfleisch durch Anstiche 

schädigen. Dabei gab es, je nach Wanzenart Unterschiede im Grad der Schädigung, welche von 

leichten Verbräunungen über Verkorkungen bis zur Auflösung des Fruchtfleischs unterhalb der 

Anstichstelle reichten. 

Wie erkennt man Schäden durch Anstiche? 

Untersucht man die Früchte unmittelbar nach dem Anstich wird man äußerlich noch keine 

Anzeichen einer Schädigung erkennen. Der Anstich, meist eine kleine, runde Öffnung ist jedoch 

mit Hilfe einer stark vergrößernden Lupe (20 fache Vergrößerung) erkennbar. Außerdem 

hinterlassen bestimmte Wanzenarten (Baum und Lederwanzen) über dem Einstich Reste eines 

Sekrets, welches beim Saugakt abgelagert wird (siehe Abb. unten). Dies gilt auch für Langwanzen 

(Familie Lygaeidae).  



 

Astkäfigversuche mit diversen Wanzenarten: Sekretabscheidungen durch Baumwanzen (links und rechts; 
Pentatomidae) bzw. Lederwanzen (mittleres Bild; Coreide) am Ort des Einstichs. Rechts ein Anstich durch 
Nerzara viridula (Pentatomidae), einer Art die häufig in Hausgärten anzutreffen ist (30X). 
 

Zu einem Zeitpunkt, wo „Anstiche“ nur mit der Lupe erkennbaren sind, kann man unter der 

Fruchtschale bereits schwammiges dunkles Fruchtfleisch erkennen, welches um den Stichkanal 

anordnet ist. Dazu entfernt man die Fruchtschale (siehe unten rechts). Äußerlich erkennbare 

Einsenkungen und Verformungen entstehen erst durch die Auflösung des Gewebes bzw. durch 

den Fruchtzuwachs. Das bedeutet: durch Prozesse in der Frucht bzw. durch den Fruchtzuwachs 

ändert sich das Schadbild. 

 

Die linke Abbildung zeigt die Fruchtschale, die rechte das Fruchtgewebe (Schnitt) nach einem Anstich durch 
eine Baumwanze (Pentatomidae). 
 
In Folge eines Anstiches kann es an der Oberfläche zu Narbenbildung oder Einsenkungen 

kommen. Zuvor sind ausschließlich Verbräunungen der Fruchtschale zu beobachten (siehe oben 

links). Narben wachsen oft (wie Verätzungen der Fruchtschale) mit der Fruchtoberfläche mit. Im 

ungünstigen Fall, wenn die Verletzungen tief in der Frucht liegen bzw. zu einem frühen Zeitpunkt 

erfolgen entstehen durch den Fruchtzuwachs Verformungen oder trichterförmige Einsenkungen 

der Fruchtoberfläche. Mit der Zeit kann das betroffene Areal um den Stichkanal einsinken, da das 

Gewebe durch die beim Anstich durch die Wanze abgegebenen Stoffe aufgelöst wird. Die Spuren 

des Anstichs sind (zu diesem Zeitpunkt) meistens nicht mehr erkennbar. Die „inneren“ Schäden 

sind dann bereits so fortgeschritten, dass der Stichkanal oder Reste des Anstiches nicht mehr 



deutlich erkennbar ist. Verätzungen, durch Pflanzenschutzmittel führen zu ähnlichen Schadbildern 

und sind von „echten“ Wanzenstichen nicht unterscheidbar. Dies macht die Untersuchung der 

Ursachen von Fruchtschäden, wie wir sie hier vorstellen schwierig. 

Schäden 2009 

Bei einem großen Teil der Proben war es über die Untersuchung der Schadbildtypen im Labor 

nachträglich möglich, die Ursache(n) des Schadens auf „Wanzenbefall“ einzugrenzen. Die 

Fruchtproben der Sorten Granny Smith bzw. Golden Delicious wiesen Schäden in Form von 

trichterförmigen Einsenkungen auf (siehe Abb. unten links); flache Dellen waren an diesen 

Früchten ebenso zu beobachten (Abb. unten, mitte und rechts) 

 
Früchte der Sorte Granny Smith mit trichterförmigen Einsenkungen bzw. flache Dellen mit grüner 
Grundfarbe. Detailaufnahme einer flachen Delle mit punktförmigem Anstich.  
 

Wir fanden am Grund der trichterförmigen Einsenkungen Spuren jener Abscheidungen, die 

bestimmte Baum- Lang- oder Lederwanzen hinterlassen (siehe oben). Unterhalb dieser 

Einsenkungen konnte man bis zu einer Tiefe von einem cm Veränderungen im Gewebe, wie 

Verbräunungen und Verkorkungen finden, die, so vermuten wir um den Stichkanal angeordnet 

waren. Die an denselben Früchten vorhandenen flachen Dellen wiesen nur zum Teil Spuren eines 

Anstichs auf. Unter der Fruchtschale waren jedoch ausgedehnte Verkorkungen zu erkennen Das 

Schadbild ist mit Schäden durch Weichwanzen vergleichbar, welche wir in Astkäfigversuche 

nachstellen konnten, wo sie ähnliche Schadbilder verursacht haben (siehe unten links). 

 

 

Astkäfiversuche mit diversen Wanzenarten: Schäden (an Golden Delicious) durch Weichwanzen- bzw. 
Langwanzenarten 
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Zusammenfassung 

Auf Grund der beobachteten Merkmale ist anzunehmen, dass bestimmte Weichwanzenarten 

(Miridae) die 2009 beobachteten und eingangs beschriebenen Schadbilder verursacht haben. 

Andererseits ist eine Beteiligung von Leder- oder Baumwanzenarten (Coreide und Pentatomidae) 

nicht auszuschließen.  

Da derartige Schäden in gewissen Jahren weit verbreitet und gehäuft auftreten, dann aber über 

Jahre nicht oder nur in geringem Ausmaß beobachtet werden liegen meistens keine gezielten 

Erhebungen über die Präsenz von Wanzen in den betroffenen Anlagen vor. Unter Umständen 

vergehen zwischen dem Anstich und der Ausprägung des Schadens oft Wochen. Das heißt das 

Schadensausmaß wird erst sichtbar wenn die Ursache, sprich die Wanzen bereits abgewandert 

sind. 

Für einen verstärkten Wanzenbefall könnten Trockenphasen d.h. der Witterungsverlauf 

verantwortlich sein, welche das Verhalten von Wanzen beeinflussen können. Ansammlungen von 

Weichwanzen (sie entwickeln sich meist am Unterwuchs) sollten beachtet werden. Es ist nur dem 

Anbauer möglich seine Anlage ständig zu kontrollieren. In der Regel wandern Weichwanzen nur 

an Früchte, die sich an den unteren Tragästen und von hohem Gras bedeckt sind befinden. 

Während Trockenphasen und durch Schnitt (mulchen) verstärkt können bestimmte 

Weichwanzenarten auch Früchte im Kronenbereich befallen, die kurz vor der Reife stehen. 

Baumwanzen und Lederwanzen sind im Herbst häufig in Obstanlagen zu beobachten. Sie 

entwickeln sich an krautigen Pflanzen (auch in der Fahrgasse) und befallen, im Normalfall, meist 

vorgeschädigte Früchte, an denen sie saugen. Es ist denkbar, dass es bei einer besonders starken 

Vermehrung auch zu einer vermehrten Aufwanderung (vom Unterwuchs) bzw. Zuwanderung (von 

Saumzonen der Obstanlage) an den Apfel kommen kann und auf diese Weise außerordentlich 

viele Früchte zu Schaden kommen. 
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